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Beschreibung

[0001] Die Erfindung geht aus von einer Fluidpumpe 
nach dem Oberbegriff des Patentanspruchs 1 und 
umfaßt auch eine Messkammer dafür.

Stand der Technik

[0002] Aus der Patentschrift DE 195 25 926 C1 ist 
ein Peristaltik-Pumpensystem bekannt, bei dem in 
die Schlauchleitung des Pumpensystems nach der 
Pumpe eine Meßvorrichtung eingesetzt ist. Diese der 
Pumpe nachgeschaltete Meßvorrichtung ermittelt 
durch Druckmessung das Fördervolumen der Pumpe 
an Fluid. Die Meßvorrichtung ist dabei in einfacher 
Weise blockmäßig aufgebaut, so daß sie aus einer 
Halterung entfernt werden kann, um das Meßgehäu-
se unkompliziert desinfizieren zu können. Die Über-
tragung des Drucks an Fluid aus dem Inneren des 
Meßgehäuses nach außen erfolgt dabei über Öffnun-
gen, welche mit einer Membran dicht abgedeckt sind.
[0003] Die Messgehäuse können dabei als zu des-
infizierende Mehrweg-Messkammern, aber auch als 
steril verpackte Einweg-Produkte realisiert sein. 
Durch die Entnehmbarkeit der Messkammer, bzw. 
der Ausgestaltung der Messkammer als separates, 
austauschbares Zubehörteil entsteht jedoch der be-
sonders für den medizinischen Bereich kritische und 
schwerwiegende Nachteil, dass versehentlich eine 
Messkammer, die eigentlich für ein bestimmtes, ers-
tes Pumpensystem bestimmt und geeignet ist, in ein 
anderes Pumpensystem eingesetzt wird, wodurch 
die bestimmungsgemäße Funktion des letztgenann-
ten Pumpensystems in Frage gestellt wird.
[0004] Dies ist beispielsweise insbesondere dann 
der Fall, wenn Pumpensysteme mit den jeweiligen 
Messkammern als Zubehör von verschiedenen Her-
stellern vorhanden sind, wobei die Messkammern ei-
nes ersten Herstellers in die Pumpensysteme eines 
anderen Herstellers einsetzbar sind (hier insbeson-
dere, wenn die äußeren Abmessungen der Mess-
kammern der verschiedenen Hersteller untereinan-
der identisch sind), jedoch für die Druckmessung be-
deutsame Eigenschaften der Messkammern zwi-
schen den Herstellern differieren. Dadurch kann es 
zu Fehlfunktionen der Pumpensysteme kommen.
[0005] Aus der US-Patentschrift 4,878,896 ist eine 
Infusionspumpe mit auswechselbaren Infusionskas-
setten offenbart, bei der die Kassetten optisch codiert 
sind, um sie für unterschiedliche Anwendungen zu 
kennzeichnen oder Kassetten mit unterschiedlichen 
Hubvolumina für die Infusionspumpe zu kennzeich-
nen.

Aufgabenstellung

[0006] Es ist Aufgabe der Erfindung, eine Fluidpum-
pe mit einer Druckmesskammer und eine Druck-
messkammer hierfür anzugeben, welche besonders 
einfach und robust in der praktischen klinischen 

Handhabung ist, bei der die Messkammern beson-
ders kostengünstig in industrieller Massenfertigung 
herzustellen sind und wobei gleichzeitig das verse-
hentliche Betreiben einer Messkammer in einer für 
diese Messkammer ungeeigneten Pumpe verhindert 
wird.
[0007] Diese Aufgabe wird mit einer Fluidpumpe 
nach Patentanspruch 1 bzw. durch Verwendung ei-
ner Messkammer gemäß Patentanspruch 13 gelöst.
[0008] Die Unteransprüche geben Ausführungsar-
ten der Erfindung an.
[0009] Dadurch, dass an der Messkammer der Flu-
idpumpe Codewert-Träger-Mittel vorgesehen sind, 
wird der besondere Vorteil erreicht, dass Codewerte 
in diese Codewert-Träger-Mittel eingegeben sein 
können und somit die Messkammer individualisiert 
werden kann. Solche Codewerte können alphanume-
rische Werte sein, oder andere Werte, welche Infor-
mationen über Bauart und/oder Leistungsmerkmale 
der Messkammer oder deren Hersteller tragen. Da-
durch, dass die Codewert-Träger-Mittel während 
und/oder nach dem Festlegen am Pumpengehäuse 
der Fluidpumpe – beispielsweise durch Einsetzen in 
eine Haltevorrichtung der Fluidpumpe – von den Aus-
lesemitteln der Fluidpumpe erfaßt werden können, 
wird ein im praktischen klinischen Bereich besonders 
unpraktischer zusätzlicher Arbeitsschritt von vornher-
ein vermieden, beispielsweise das Herstellen einer 
elektrischen Kabelverbindung zwischen den Code-
wert-Träger-Mitteln und der Fluidpumpe oder etwa 
das manuelle Auslesen eines auf dem Gehäuse der 
Messkammer aufgebrachten Scancodes durch einen 
mit der Fluidpumpe verbundenen Handscanner.
[0010] Dadurch, dass Auslesemittel vorgesehen 
sind, welche den Codewert aus den Codewert-Trä-
ger-Mitteln auslesen können, kann die Fluidpumpe 
ihren Betrieb je nach dem in die Codewert-Trä-
ger-Mittel der Messkammer eingegebenen Codewert 
ihr Funktionsverhalten auf die eingesetzte Messkam-
mer abstimmen. Dieses Abstimmen kann etwa in ei-
ner Veränderung des Förderverhaltens der Pumpe 
bestehen oder auch darin, dass die Pumpe ihren För-
derbetrieb verweigert.
[0011] Die Festlegbarkeit der Druckmesskammer 
am Pumpengehäuse kann etwa dadurch erreicht 
werden, dass das Gehäuse der Messkammer und die 
Fluidpumpe so ausgestattet ist, dass die Messkam-
mer in eine Haltevorrichtung an der Fluidpumpe ein-
setzbar ist. So ist sie besonders einfach und ohne zu-
sätzlichen Befestigungsaufwand in eine Schlauchlei-
tung hineinzuschalten und ihr wieder zu entnehmen, 
ohne dass dabei die Länge der Schlauchleitung nen-
nenswert vergrößert wird. Eine solche Gehäusege-
staltung kann etwa dadurch erreicht werden, dass 
das kastenförmige Gehäuse eine glatte und robuste 
Oberfläche aufweist, die kratz- und bruchsicher ist, 
und bei der auf zerbrechliche Außenteile verzichtet 
wird.
[0012] Die Anpassung des Pumpenverhaltens wird 
durch die Funktionen der Steuermittel der Fluidpum-
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pe bewirkt, welche das Verhalten der Fluidpumpe ab-
hängig vom durch die Auslesemittel erfassten und in 
den Codewert-Träger-Mitteln der Messkammer vor-
gehaltenen Codewert steuern. Auf diese Weise wird 
es ermöglicht, durch die Verwendung verschiedener 
Messkammern mit zumindest äußerlich gleichen ge-
ometrischen Abmessungen unter Verwendung ver-
schiedener Codewerte das Betriebsverhalten der 
Pumpe zu steuern: etwa dadurch, dass eine erste 
Messkammer mit einem ersten Codewert die Förder-
eigenschaften der Pumpe für Eingriffe im Bereich des 
zentralen Nervensystems auslöst und alternativ eine 
zweite Messkammer mit einem zweiten Codewert in 
derselben Fluidpumpe die Fördereigenschaften für 
endoskopische Eingriffe im Knie auslöst.
[0013] Auf diese Weise kann auch effektiv verhin-
dert werden, dass eine irrtümliche Verwendung einer 
nicht zur Pumpe gehörenden Messkammer dazu 
führt, dass beispielsweise der Druck des geförderten 
Fluids und damit die Fördermenge falsch bestimmt 
wird oder eine Messkammer im Zusammenhang mit 
der Fluidpumpe verwendet wird, welche nicht den 
durch den Pumpenhersteller geforderten und spezifi-
zierten Eigenschaften genügt.
[0014] Eine besonders einfache Realisierung des 
Zusammenspiels aus Codewert-Träger-Mitteln und 
Auslesemitteln ist es, die Codewert-Träger-Mittel als 
eine oder mehrere, beispielsweise stiftförmige, Aus-
formungen des Messkammergehäuses zu realisie-
ren, die durch eine entsprechend komplementäre 
Ausformung des Pumpengehäuses ein vollständiges 
Festlegen der Messkammer am Pumpengehäuse 
nur dann erlauben, wenn das durch die Stifte gebilde-
te (dem Codewert entsprechende) Muster dem durch 
die Ausformung des Pumpengehäuses vorgegebe-
nen entspricht. Die Fluidpumpe kann dann so reali-
siert sein, daß sie ihren Förderbetrieb nur dann auf-
nimmt, wenn eine Messkammer vollständig an ihr 
festgelegt ist.
[0015] Andere Realisierungsformen der Steuermit-
tel, insbesondere wenn sie durch dazu geeignete 
Funktionen elektronischer Steuermittel verwirklicht 
sind, beruhen auf dem Prinzip, daß aus den Code-
wert-Träger-Mitteln ein darin enthaltener Codewert 
durch die Auslesemittel erfaßt wird und vermittels ei-
ner geeigneten Steuerungslogik überprüft wird, ob 
dieser Codewert (bzw. diese Menge an Codewerten) 
mit dem oder den von der Steuerungslogik der Fluid-
pumpe erwarteten Codewert(en) übereinstimmt 
und/oder darin enthalten ist und daraufhin durch ein-
faches Einsetzen einer in geeigneter Weise codierten 
Messkammer das Förderverhalten der Fluidpumpe 
dem gewünschten medizinischen Einsatz gemäß an-
gepaßt wird, oder ein Blockieren der Pumpe ausge-
löst wird, so daß der sichere Betrieb der Pumpe ge-
währleistet werden kann.
[0016] Eine besonders vorteilhafte Weise zur Reali-
sierung ist es, wenn die Codewert-Träger-Mittel Mittel 
zur optischen und/oder elektrischen und/oder mag-
netischen und/oder mechanischen Codewertspei-

cherung enthalten, sowie ebenfalls Mittel zur Über-
tragung eines Codewerts auf einer der vorgenannten 
Arten und Weisen, soweit diese von den Auslesemit-
teln der Fluidpumpe nicht unmittelbar aus den Code-
wert-Träger-Mitteln ausgelesen werden können.
[0017] Dabei müssen die Auslesemittel nicht zwin-
gend das gleiche Realisierungsprinzip wie die Code-
wert-Träger-Mittel verkörpern, jedoch an diese ange-
passt sein. So ist etwa die mechanische Codewert-
speicherung durch Erhebungen am Gehäuse denk-
bar, welche optisch erfasst wird, oder alternativ eine 
mechanische Abtastung einer magnetischen Spei-
cherung.
[0018] Besonders vorteilhaft ist es, wenn der in den 
Codewert-Träger-Mitteln enthaltene Codewert –
ebenso sind mehrere Codewerte gleichzeitig denk-
bar – Informationen hinsichtlich der technischen Ei-
genschaften der Messkammer (wie Durchströmquer-
schnitt des geförderten Fluids oder Querschnitt der 
Messdüse) und/oder hinsichtlich des Herstellers 
(Messkammerhersteller oder Fluidpumpenhersteller) 
und/oder hinsichtlich der beabsichtigten Funktions-
weise der Pumpe (gewünschtes Fördervolumen, er-
laubte Förder-Toleranz bei verschiedenen medizini-
schen Anwendungsgebieten) repräsentiert.
[0019] Eine praktische und besonders kostengüns-
tige Variante der Realisierung der Codierungsmittel 
ist etwa, am Gehäuse der Messkammer mechanisch 
abtastbare Erhebungen und/oder Vertiefungen 
und/oder Ausfassungen vorzusehen. Hierdurch wird 
eine aufwandsarme und robuste Lösung für die Co-
dewert-Träger-Mittel gewählt, welche in ihrer Funkti-
on durch Feuchtigkeit und/oder Chemikalien, Strah-
lungen und Temperatur nicht beeinträchtigt wird. 
Werden diese Codewert-Träger-Mittel an einer Seite 
des Messkammer-Gehäuses angeordnet, so dass 
sie in direktem Kontakt mit den Auslesemitteln der 
Fluidpumpe stehen, so kann die Abtastung der Co-
de-Stifte durch elektrische Druckkontakte, etwa wie 
bei einer Folientastatur, erfolgen. Besonders vorteil-
haft ist eine Anordnung von Codewert-Träger-Mitteln 
und Auslesemitteln, derart, dass diese in Wirkverbin-
dung miteinander unmittelbar durch das Festlegen 
der Messkammer am oder im Gehäuse der Fluid-
pumpe und ohne weiteres Zutun zu stellen sind.
[0020] Es sind jedoch auch andere Realisierungen 
denkbar, etwa die Verwendung eines Barcodes als 
Codewert-Träger-Mittel und einen Barcodeleser als 
Auslesemittel der Fluidpumpe sowie eine Repräsen-
tierung des Codewerts in den Codewert-Träger-Mit-
teln durch Färbungen. Bei diesen beiden Codie-
rungsarten ist von Vorteil, daß der Barcode bzw. die 
Färbungen als Realisierung der Codewert-Trä-
ger-Mittel eine sehr kostengünstige Realisierungs-
form auf der Seite der Messkammer darstellen, was 
deswegen von Bedeutung ist, weil die Messkammern 
im Vergleich zu den Fluidpumpen in sehr großen 
Stückzahlen hergestellt werden.
[0021] Eine etwas aufwendigere Realisierungsform 
sieht vor, für die Codewert-Träger-Mittel eine inte-
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grierte Schaltung vorzusehen, in der der mindestens 
eine Codewert gespeichert ist. Hierbei ist von Vorteil, 
daß die Menge an Codewerten bzw. an im Codewert 
enthaltenen Informationen sehr viel umfangreicher 
sein kann. In diesem Zusammenhang ist eine beson-
ders vorteilhafte Realisierungsform der Übertragung 
des Codeswertes aus den Codewert-Träger-Mitteln 
an die Auslesemittel durch elektromagnetische Sig-
nale.
[0022] Besonders hinsichtlich des praktischen klini-
schen Einsatzes der Messkammern ist es besonders 
vorteilhaft, das Gehäuse der Messkammer mit Mit-
teln zu versehen zur eindeutigen Kennzeichnung der 
Orientierung des Gehäuses zum Fluidpumpenge-
häuse. Hierdurch wird es auf einfache Weise verhin-
dert, dass beim Festlegen der Messkammer an oder 
in der Pumpe, z.B. in eine hierfür vorgesehene Halte-
vorrichtung der Pumpe und durch eine translatori-
sche Bewegung der Messkammer in Längsrichtung 
des Messkammergehäuses, verkehrt herum einge-
setzt wird, insbesondere die Kammer entgegen der 
vorgesehenen Strömungsrichtung in den Schlauch-
kreislauf geschaltet wird. Durch das Vorsehen sol-
cher Mittel entfällt eine besondere Vorsicht des Ver-
wenders beim Einsetzen. Sie können z.B. durch be-
sondere Formgebung des Gehäuses im Zusammen-
hang mit einer komplementären Formgebung an der 
Fluidpumpe sein, wie etwa die Verwendung unsym-
metrischer Geometrieeigenschaften der Gehäusege-
ometrien.
[0023] Eine weitere vorteilhafte Weiterbildung der 
Messkammer sieht vor, eine Membran an der Mess-
kammer vorzusehen, auf die der Druck aus dem In-
neren der Messkammer mittels hierfür vorgesehener 
Öffnungen des Messkammergehäuses weitergege-
ben werden kann, wobei die Öffnungen durch die 
Membran dicht abgedeckt werden, so dass durch die 
Dichtigkeit der Abdeckungen der Öffnungen mit der 
Membran das geförderte Fluid auch im Bereich der 
Messkammer in einem geschlossenen System ver-
bleibt.
[0024] In Kombination mit der Membran und beson-
ders in Hinsicht auf den praktischen Gebrauch ist es 
vorteilhaft, die Messkammer zusätzlich mit einem die 
Membran vollständig abdeckenden Membranschutz 
auszustatten, wodurch die Membran der Messkam-
mer im praktischen Gebrauch, wie Transport oder 
Desinfektion, sicher geschützt und ein unbeabsich-
tigtes Einreißen oder Ausbeulen der Membran ver-
hindert wird. Besonders vorteilhaft ist es hierbei, das 
Öffnen des Membranschutzes durch ein seitliches 
Verschieben entlang des Messkammergehäuses zu 
realisieren.
[0025] Dies kann beispielsweise derart ausgeführt 
sein, dass der Membranschutz beim Festlegen an 
der Fluidpumpe automatisch veranlasst wird, die 
Membran freizugeben und damit der Fluidpumpe den 
Kontakt zur Membran, etwa für Drucksensoren der 
Fluidpumpe, ermöglicht wird. Es wird hierdurch ins-
besondere der Nachteil einer hüllen- oder haubenar-

tigen Abdeckung vermieden, die von Hand aufwen-
dig aufgesteckt oder entfernt werden muss und die 
insbesondere leicht verloren gehen kann. In einer 
analogen Art und Weise zum automatischen Öffnen 
des Membranschutzes beim Festlegen kann das 
Schließen des Membranschutzes beim Entnehmen 
der Messkammer aus oder von der Fluidpumpe rea-
lisiert werden.
[0026] Eine besonders praktikable Ausführungs-
form für die seitliche Verschiebbarkeit des als Platte 
ausgeführten Membranschutzes stellen Führungs-
schienen entlang des Messkammergehäuses dar, 
welche als Ausformungen des Messkammergehäu-
ses realisiert sein können.
[0027] Durch das automatische Öffnen und Schlie-
ßen des Membranschutzes der Messkammer bei de-
ren Festlegen an oder in der Fluidpumpe entfällt ein 
unhandliches manuelles Beiseiteschieben oder Ent-
fernen des Membranschutzes – bzw. das Wiederauf-
setzen –, bei dem die Verwendung beider Hände des 
Verwenders erforderlich sein könnte.
[0028] Eine weitere vorteilhafte Ausführungsform 
der Messkammer sieht vor, an der Messkammer 
Rastmittel vorzusehen, die das Gehäuse nach dem 
Festlegen an einer Fluidpumpe durch Kraftschluss 
und/oder Formschluss halten. Vorzugsweise sind die 
Einrastmittel so ausgeführt, dass sie beim Festlegen 
ein deutlich vernehmbares Klicken erzeugen und das 
Festlegen und Entnehmen durch einfache und unmit-
telbare translatorische Kraftanwendung, insbesonde-
re ohne ein Betätigen von zusätzlichen Entriege-
lungsvorrichtungen durchgeführt werden kann.
[0029] Weiterhin ist es vorteilhaft, ein Pumpseg-
ment vorzusehen, welches eingangsseitig mit der 
Messkammer durch Klemmen fest verbunden ist. 
Dies hat den Vorteil, dass mit jedem Wechsel der 
Messkammer das Pumpsegment mit ausgewechselt 
wird. Dies ist besonders dann von Bedeutung, wenn 
der Antrieb der als Peristaltikpumpe ausgeführten 
Fluidpumpe über ein Rollenrad realisiert ist und des-
wegen an das als Schlauch ausgeführte Pumpseg-
ment besonders hohe Anforderungen an die mecha-
nischen Eigenschaften des Pumpsegmentes gestellt 
werden. Diese mechanischen Eigenschaften unter-
liegen jedoch einer besonders starken Alterung bzw. 
Abnutzung während des Gebrauches, so dass ein re-
gelmäßiger Austausch sichergestellt werden muss. 
Dies wird in der vorliegenden Ausführungsform durch 
die feste Anbindung an die Messkammer realisiert.
[0030] Eine weitere vorteilhafte Ausführungsform 
sieht vor, in der Messkammer einen Strömungskanal 
vorzusehen und darin eine den Strömungsquer-
schnitt des durch den Strömungskanal durchströ-
menden Fluids verringernde Messdüse auszubilden, 
wobei vor und nach der Messdüse Öffnungen zum 
Äußeren der Messkammer angeordnet sind, welche 
die Druckmessung ermöglichen.
[0031] Dadurch, dass die Messkammer Code-
wert-Träger-Mittel enthält, in welchen mindestens ein 
Codewert enthalten ist und welche Mittel zur Code-
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wertspeicherung und -Übermittlung enthalten, wird 
erreicht, dass die Messkammer durch den enthalte-
nen Codewert auf einfache Weise individualisiert 
werden kann und die Kompatibilität zwischen Mess-
kammern und Fluidpumpen verschiedener Hersteller 
gezielt gesteuert werden kann, wie vorstehend bei 
den Ausführungen über die vorteilhaften Wirkungen 
der Fluidpumpe nach Anspruch 1 genauer beschrie-
ben. Es kann Kompatibilität und Individualisierung 
auf diese Weise vorgenommen werden, ohne dass 
produktionstechnisch aufwendig Verschiedenartig-
keiten des Gehäuses oder der mechanischen Pass-
form hergestellt werden müssten. Hierdurch werden 
die Skaleneffekte industrieller Massenfertigung pro-
duktionskostenreduzierend ausgenutzt, da die Ge-
häuseherstellung für alle Messkammergehäuse des 
äußeren Abmessungen nach in gleicher Weise erfol-
gen kann und dadurch Rationalisierungseffekte in der 
Produktion eintreten.
[0032] Die Erfindung wird nachstehend an einem 
Ausführungsbeispiel erläutert. Es zeigt:
[0033] Fig. 1 Eine keilförmige Meßkammer mit 
Membran, mit Membranschutz in geöffnetem und ge-
schlossenem Zustand, sowie mit Codewert-Trä-
ger-Mitteln in Form von Code-Stiften,
[0034] Fig. 2 eine halbtransparente Ansicht der 
Meßkammer von der der Membran gegenüberliegen-
den Seite des Gehäuses, eine Ansicht im rechten 
Winkel zur Membranseite, sowie eine membranseiti-
ge Ansicht,
[0035] Fig. 3 eine als Peristaltikpumpe ausgeführte 
Fluidpumpe mit Rollenrad und Haltevorrichtung zur 
Aufnahme der Meßkammer durch seitliches Ein-
schieben,
[0036] Fig. 4 die in Fig. 3 dargestellte Fluidpumpe 
mit eingesetzter und verrasteter Meßkammer wie in 
Fig. 1 und 2 dargestellt,
[0037] Fig. 5 eine detaillierte Ausführung des in 
Fig. 1 Gezeigten mit Führungsschienen und Einrast-
mitteln, wobei hier die Gehäuseform ein Parallelepi-
ped ist und
[0038] Fig. 6 eine detaillierte Ausführungsform des 
in Fig. 4 Gezeigten mit Führung des Pumpsegmen-
tes beim Einsetzen und bei der Messkammerstabili-
sierung.

Ausführungsbeispiel

[0039] Fig. 1 zeigt ein Ausführungsbeispiel für eine 
Meßkammer. Die Meßkammer weist ein blockartiges 
Gehäuse 1 mit ebener Oberfläche auf. An der einen 
Stirnseite des blockartigen Gehäuses 1 ist ein Pump-
segment 5 eingeklemmt, in die andere Stirnseite ist 
ein Schlauchanschluß 6 eingesetzt, die jeweils die 
Verlängerung eines in dieser Figur nicht näher darge-
stellten Strömungskanals 7 bilden. Entsprechend der 
Erfindung und wie später in Zusammenhang mit den 
Fig. 3 und 4 beschrieben wird, wird die Meßkammer 
bzw. das Gehäuse 1 in eine Halterung eingeschoben, 
die vorliegend, jedoch nicht notwendigerweise, an ei-

ner Pumpe befestigt ist.
[0040] Ebenfalls auf der das Pumpensegment 5 auf-
nehmenden Stirnseite des Gehäuses 1 befinden sich 
als Code-Stifte realisierte Codewert-Träger-Mittel 4. 
Diese Code-Stifte enthalten einen Codewert, der z.B. 
die Herstellerfirma der Meßkammer und den Quer-
schnitt des Strömungskanales codifiziert enthält. Die 
Code-Stifte 4 befinden sich auf der Seite, die in Ein-
schubrichtung der Meßkammer in die dafür vorgese-
hene Haltevorrichtung der Fluidpumpe liegt. In die-
sem speziellen Fall, nicht jedoch allgemein, ist die 
Einschubrichtung auch die Seite, von der das Fluid in 
die Meßkammer einströmt.
[0041] Weiterhin ist eine Membran 2 zu sehen, wel-
che in dieser Figur nicht näher dargestellte Öffnun-
gen 8 und 8' (siehe Fig. 2) zwischen Strömungskanal 
und dem Äußeren der Meßkammer abdeckt. Ein 
Membranschutz 3 ist hier als Platte ausgeführt, die 
seitlich verschiebbar ist und von aus dem Gehäuse 
herausspringenden Führungsschienen 13 oberhalb 
und unterhalb der Membranschutz-Platte 3 stabil und 
sicher gegen Herausrutschen geführt wird. So zeigt 
Fig. 1 I den Membranschutz im geöffneten Zustand 
und Fig. 1 II die Meßkammer mit dem Membran-
schutz in geschlossenem Zustand. Bei der Handha-
bung der Meßkammer, wenn sie nicht in die Haltevor-
richtung einer Fluidpumpe eingesetzt ist, ist der Zu-
stand wie in Fig. 1 II abgebildet der Normalzustand. 
Es kann hier eine Rückholkonstruktion im Gehäuse 1
vorgesehen sein, die dafür sorgt, daß der Membran-
schutz 3, soweit nicht eine seitliche Verschiebungs-
kraft angewendet wird, stets in den Grundzustand 
wie in II abgebildet, zurückkehrt.
[0042] Fig. 2 zeigt dieselbe Meßkammer in halb-
transparenter Ansicht und zwar von der der Membran 
gegenüber liegenden Seite her (I), in einer halbtrans-
parenten Ansicht von senkrecht zur Membranseite 
(II) und von der Seite der Membran her (III).
[0043] In Fig. 2 I ist das Pumpsegment 5 zu erken-
nen, wie es in den Eingang des mit 7 bezeichneten 
Strömungskanals hineingesteckt ist. Ebenfalls deut-
lich sichtbar ist der Strömungsausgang in Form des 
Schlauchanschlusses 6. Es ist in I dargestellt, wie die 
Membranfläche 2, dargestellt durch die durchgezo-
gene Linie des die Fläche 2 umgebenden abgerunde-
ten Rechteckes, die Öffnungen 8 und 8', dargestellt 
als das Innere der darin liegenden gestrichelten Rin-
ge, überdeckt. Darüber liegend ist in gestrichelter 
Weise der Membranschutz 3 dargestellt. Ebenfalls 
gestrichelt dargestellt sind die Code-Stifte 4 in der ei-
nen Stirnseite des Gehäuses.
[0044] Die zu I um 90° in der Horizontalen gedrehte 
Ansicht II zeigt den Membranschutz 3 in den dafür 
vorgesehenen Führungsschienen 13, die seitlich 
rechts bis nach außen fortgeführt sind, so daß der 
Membranschutz nach rechts über die Umgrenzung 
des Meßkammer-Gehäuses hinausgeschoben wer-
den. kann. Deutlich sind in dieser Ansicht auch die 
Öffnungen 8 und 8' zu sehen, welche die Innenseite 
der Membran 2 (in dieser Ansicht II nicht näher dar-
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gestellte mit dem Strömungskanal 7 verbinden.
[0045] Die Ansicht III zeigt den geschlossenen 
Membranschutz 3 in durchgezogener Linie, dahinter 
liegend und gestrichelt die Membran 2 und die Öff-
nungen 8 und 8', die zum innen liegenden Strö-
mungskanal 7 führen. Es ist ebenfalls dargestellt, wie 
der Membranschutz in den Führungsschienen gehal-
ten ist. Dort wo die durchgezogene Linie der Memb-
ranschutz-Platte 3 den ebenfalls durchgezogenen 
oben und unten die Platte 3 umgreifenden, Vorsprung 
hinterfaßt, geht die durchgezogene Linie des Memb-
ranschutzes 3 in eine gestrichelte Linie über.
[0046] Eine sich zwischen den Öffnungen 8, 8' im 
Strömungskanal befindliche Meßdüse ist nicht näher 
dargestellt, ist aber besonders in der Ansicht II zwi-
schen den Öffnungen 8 und 8' gut als eine Veren-
gung des Strömungskanales 7 vorstellbar.
[0047] Fig. 3 zeigt ein Ausführungsbeispiel einer als 
Peristaltikpumpe ausgeführten Fluidpumpe, welche 
im vorliegenden Fall darauf abgestimmt ist, die Meß-
kammer, wie sie im vorstehend beschriebenen Aus-
führungsbeispiel der Fig. 1 und 2 realisiert ist, aufzu-
nehmen, so daß Fluidpumpe und Messkammer in 
Wirkverbindung stehen.
[0048] Andere Formen von Fluidpumpen, welche 
bezüglich der Wirkverbindung mit der Messkammer 
in analoger Weise ausgeführt sind, können einen An-
trieb nach dem Peristaltikprinzip, jedoch ohne Rollen-
rad zur Erzeugung des Peristaltikeffekts, oder ferner 
einen Antrieb durch einen Rotor oder ein Flügelrad, 
welches seinerseits magnetisch angetrieben sein 
kann und auch in axialer Richtung zum Förderkanal 
angeordnet sein kann, enthalten. Weiterhin ist die 
Ausgestaltung als Zahnradpumpe mit geschlossener 
Zahnradkammer vorstellbar.
[0049] Im vorliegenden Ausführungsbeispiel als Pe-
ristaltikpumpe weist das Gehäuse 15 ein Rollenrad 9
auf, um das ein Schlauch herumgelegt werden kann, 
sowie die Haltevorrichtungen 10. Es ist damit der För-
derkanal als Schlauchleitung ausgeführt.
[0050] Die Haltevorrichtungen 10 sind Ausformun-
gen des Pumpengehäuses und so geformt, daß sie 
das blockartige Gehäuse 1 der Meßkammer, welches 
prismenförmig mit membranseitig trapezoidem 
Grundriß ausgeführt ist, vollständig aufnehmen und 
dabei sicher umfassen. Die Haltevorrichtungen 10
weisen dazu schräge Führungsflächen 14 auf, die mit 
den schrägen Seitenflächen des Gehäuses in Eingriff 
treten.
[0051] Aus in Einschubrichtung gesehenes Ende 
der Haltevorrichtungen 10 ist mindestens ein als Le-
sekontakt 11 ausgeführtes Auslesemittel angeordnet, 
der mit den Code-Stiften 4 zusammenarbeitet. Der 
mindestens eine Lesekontakt 11 und die Code-Stifte 
4 können auch andere Ausführungsformen haben, 
nämlich in mechanischer z.B. ineinandergreifende 
Stifte und Löcher, elektrischer, optischer und/oder 
magnetischer Weise realisiert sein.
[0052] Der Lesekontakt 11 ist in der Lage, durch das 
mechanische Abtasten des korrespondierenden Co-

de-Stiftes 4 der Meßkammer den darin befindlichen 
einstelligen Codewert auszulesen. In diesem Bei-
spielfall wird so geprüft, ob die in die Halterung 10
einzusetzende Meßkammer mit der Pumpe kompati-
bel ist.
[0053] In dem Gehäuse 15 der Pumpe sind Druck-
sensoren 12, 12' vorgesehen, die mit der Meßkam-
mer zusammenarbeiten. Dazu sind die Drucksenso-
ren 12 und 12' sind so angeordnet, daß sie bei einge-
setzter Meßkammer direkt in Wirkverbindung mit der 
vom Membranschutz 3 freigegebenen Membran 2
stehen, sobald die Meßkammer vollständig einge-
schoben und verrastet ist, wobei die Drucksensoren 
unmittelbar im Bereich der hinter der Membran ver-
borgenen Öffnungen 8 und 8' gegenüberliegen. Für 
die Verrastung der Meßkammer mit der Haltevorrich-
tung 10 sind nicht dargestellte Rastmittel vorgese-
hen, die an der Haltevorrichtung 10 und/oder dem 
Gehäuse 1 der Meßkammer angebracht sind.
[0054] Das Vorhandensein nur eines Auslesemittels 
11, d.h. eines mechanischen Abtasters für nur einen 
Code-Stift, dient nur der besseren Übersichtlichkeit 
der Darstellung. Es können selbstverständlich auch 
mehrere Auslesemittel vorhanden sein, welche vor-
teilhaft (etwa im Einzug einer Folientastatur) überein-
ander in einer Reihe angeordnet sein können, wie 
auch die Darstellung der Code-Stifte 4 in Fig. 1 I 
nahelegt.
[0055] Fig. 4 zeigt die in Fig. 3 dargestellte Fluid-
pumpe mit eingesetzter und verrasteter Meßkammer 
wie in
[0056] Fig. 1 I dargestellt. Zu Beginn des Einschie-
bevorganges wird der Membranschutz 3 von einer 
nicht näher dargestellten Eingriffs-Ausformung auf 
der Ebene der Drucksensoren 12, 12' erfaßt und fest-
gehalten und somit die Membran 2 der Meßkammer 
im weiteren Verlaufe der Einschubbewegung freige-
geben. In diesem vollständig eingeschobenen und 
verrasteten Zustand kontaktiert das Auslesemittel 11
das Codewert-Träger-Mittel 4, so daß die Steue-
rungsmittel des Systems, welche auch die Mittel zur 
Ermittlung des Fördervolumens aus den Signalen der 
Drucksensoren enthalten können, bestimmen, ob 
das System betriebsbereit ist und/oder in welcher 
Weise das System arbeitet. Gleichzeitig stehen die 
Drucksensoren 12 und 12' über der Membran 2 in 
Wirkverbindung mit den Öffnungen 8 und 8'.
[0057] Ist die Meßkammer mit einer geeigneten 
Rückholvorrichtung ausgerüstet, so schiebt sich 
beim Entriegeln und Entnehmen der Meßkammer 
aus der Haltevorrichtung der Fluidpumpe der Memb-
ranschutz 3 ohne weiteres Zutun durch den Verwen-
der wieder schützend über die Membran. Von hier 
aus kann die Meßkammer ohne besondere Sorgfalt 
gesammelt werden und desinfiziert werden, was sich 
besonders im klinisch-praktischen Betrieb als vorteil-
haft erweist.
[0058] Fig. 5 zeigt eine detailliertere Ausführung 
des in Fig. 1 Gezeigten mit Führungsschienen 13, 
welche die die Membran 2 abdeckende Membran-
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schutzplatte 3 seitlich umfassen und in denen am in 
der Grafik rechten Ende Ausnehmungen vorgesehen 
sind, in die die entsprechend ausgeformten rechten 
Enden der Membranschutzplatte 3 kraftschlüssig ein-
greifen und so die Position des Membranschutzes si-
chern.
[0059] Abermals dargestellt sind auch die als Co-
de-Stifte ausgeführten Codewert-Träger-Mittel 4, die 
hier als konvexe, stiftartige Ausformungen des Ge-
häuses ausgeführt sind, sowie ferner die Einrastmit-
tel 20, die sich jeweils an der Oberseite bzw. Unter-
seite des Messkammergehäuses befinden und wel-
che beim Festlegen der Messkammer am oder im 
Gehäuse der Fluidpumpe mit einem deutlich ver-
nehmbaren Klicken einrasten und die Messkammer 
kraftschlüssig gegen unbeabsichtigtes Lösen von der 
Fluidpumpe sichern. Ferner weist das Messkammer-
gehäuse in dieser Figur eine elastische Ausformung 
21 auf, welche die Messkammer nach dem als Ein-
setzen in eine Haltevorrichtung der Fluidpumpe reali-
sierten Festlegen sicher innerhalb der Halterung po-
sitioniert, dadurch dass die elastischen Ausformun-
gen 21 die in der Halterung befindliche Messkammer 
von der einen Seite der Halterung seitlich weg und 
gegen die andere Seite drücken, an der sich die Sen-
soren befinden, so dass keine unbeabsichtigte Be-
wegung des Messkammergehäuses gegenüber der 
Fluidpumpe stattfinden kann.
[0060] Fig. 6 zeigt, wie das Festlegen der Mess-
kammer an einer als Peristaltikpumpe realisierten 
Fluidpumpe ausgeführt werden kann:  
In die abgebildete Position verbracht, kann das Pum-
pensegment 5, welches in dieser Darstellung ledig-
lich als kurzes Stück dargestellt ist und welches in der 
tatsächlichen Ausführung um ein Vielfaches länger 
ist, mit einer Hand ergriffen werden und gleichzeitig 
durch Ziehen in Richtung des Rollenrades 9 das mit 
dem Pumpsegment 5 verbundene Messkammerge-
häuse in die Haltevorrichtung 10 hineinverbracht 
werden. Im Zuge dieser Bewegung kann die Bedien-
person des Gerätes das Pumpsegment im Uhrzei-
gersinn um das Rollenrad herum in die Haltevorrich-
tung 15 führen und schließlich in die Arretiervorrich-
tung 16 hineinklemmen. Somit ist das Pumpsegment 
stabil positioniert und die Messkammer sicher in die 
Haltevorrichtung verbracht. Die elastischen Ausfor-
mungen 21 sorgen hier für den Anpressdruck der 
Messkammer gegen die Drucksensoren 12 der 
Messkammer und verhindern ein unbeabsichtigtes 
Verrutschen, während die Einrastmittel 20 beim Ein-
rasten ein deutlich vernehmbares Klicken erzeugen, 
sobald die Messkammer die betriebsbereite, an der 
Fluidpumpe festgelegte Position erreicht und sichert 
ferner das unbeabsichtigte Herausrutschen der 
Messkammer aus der Haltevorrichtung 11.
[0061] Als ein weiteres Merkmal der Messkammer 
ist in dieser Figur dargestellt, dass sie eine Etikettier-
fläche 30 vorsieht, auf der Information untergebracht 
werden kann, wie etwa das Etikett mit dem Emblem 
des Herstellers oder andere Informationen, z.B. der 

Einsatzbereich der Pumpe, etwa "nur für Uterosko-
pie".

Patentansprüche

1.  Fluidpumpe (P) für medizinische, insbesonde-
re endoskopische Anwendungen, mit einem Gehäu-
se, einem über einen Antrieb geführten Förderkanal, 
einer eine Messkammer (M) aufweisenden Vorrich-
tung zur Messung des Drucks des in dem Förderka-
nal geförderten Fluids und Steuermitteln zur automa-
tischen Steuerung der Fördereigenschaften abhän-
gig vom gemessenen Druck, wobei die Messkammer 
am oder im Pumpengehäuse festlegbar ist, dadurch 
gekennzeichnet, dass die Messkammer (M) mit Co-
dewert-Träger-Mitteln (4) ausgestattet ist, in welchen 
ein Codewert enthalten ist und dass an oder in dem 
Pumpengehäuse Auslesemittel (11) zur Erfassung 
des Codewertes nach dem Festlegen der Messkam-
mer am oder im Pumpengehäuse vorgesehen sind, 
wobei die Steuermittel Funktionen zur Steuerung des 
Verhaltens der Pumpe abhängig vom ausgelesenen 
Codewert enthalten und das abhängig vom Codewert 
gesteuerte Verhalten der Pumpe die Steuerung der 
Fördereigenschaften der Pumpe in Abhängigkeit 
vom gemessenen Druck umfasst und wobei ferner 
der in den Codewert-Träger-Mitteln enthaltene Code-
wert Informationen hinsichtlich der technischen Ei-
genschaften der Messkammer und/oder hinsichtlich 
der beabsichtigen Funktionsweise der Pumpe reprä-
sentiert.

2.  Fluidpumpe nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Förderfunktion der Pumpe in 
Abhängigkeit vom ausgelesenen Codewert blockier-
bar ist.

3.  Fluidpumpe nach einem der Ansprüche 1 oder 
2, dadurch gekennzeichnet, dass die Codewert-Trä-
ger-Mittel als optische, elektrische magnetische oder 
mechanische Mittel ausgebildet sind und die Ausle-
semittel an diese angepasst sind.

4.  Fluidpumpe nach einem der Ansprüche 1 bis 
3, dadurch gekennzeichnet, dass die Auslesemittel 
elektrische Druckkontakte enthalten.

5.  Fluidpumpe nach einem der Ansprüche 1 bis 
4, dadurch gekennzeichnet, dass die Codewert-Trä-
ger-Mittel (4) den mindestens einen Codewert reprä-
sentierende Erhebungen und/oder Vertiefungen an 
der Oberfläche der Messkammer enthalten.

6.  Fluidpumpe nach einem der Ansprüche 1 bis 
5, dadurch gekennzeichnet, dass die Messkammer 
ein Gehäuse (1) aufweist, welches Mittel zur eindeu-
tigen Kennzeichnung der räumlichen Orientierung 
der Messkammer zum Pumpengehäuse aufweist.

7.  Fluidpumpe nach einem der Ansprüche 1 bis 
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6, dadurch gekennzeichnet, dass die Messkammer 
einen Strömungskanal, welcher mit mindestens einer 
durch eine Membran abgedichteten Öffnung nach 
außen versehen ist, aufweist und dass der Öffnung 
gegenüberliegend mindestens ein Drucksensor in 
dem Pumpengehäuse angeordnet ist, der mit der 
Membran in Wirkverbindung steht.

8.  Fluidpumpe nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Messkammer einen ver-
schiebbaren Membranschutz aufweist, der die Mem-
bran abdeckt.

9.  Fluidpumpe nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Membranschutz (3) eine die 
Membran mindestens im Bereich der Öffnungen be-
deckende und in Führungsschienen laufende Platte 
(3) aufweist.

10.  Fluidpumpe nach einem der Ansprüche 1 bis 
9, dadurch gekennzeichnet, dass die Messkammer 
und das Pumpengehäuse Rastmittel aufweisen, die 
die Messkammer nach dem Festlegen am Pumpen-
gehäuse durch Kraftschluss und/oder Formschluss 
halten.

11.  Fluidpumpe nach einem der Ansprüche 1 bis 
10, dadurch gekennzeichnet, dass die Messkammer 
einen Strömungskanal (7) aufweist und ein Pump-
segment (5) vorgesehen ist, welches eingangsseitig 
in den Strömungskanal (7) geklemmt ist.

12.  Fluidpumpe nach einem der Ansprüche 1 bis 
11, dadurch gekennzeichnet, dass die Messkammer 
einen Strömungskanal (7) aufweist und darin eine 
den Strömungsquerschnitt des durch den Strö-
mungskanal (7) durchströmenden Fluids verringern-
de Messdüse vorgesehen ist, wobei eine Öffnung (8, 
8') vor (8) und eine Öffnung nach (8') der Messdüse 
im Strömungskanal angeordnet sind.

13.  Messkammer (M), zur Verwendung mit einer 
Fluidpumpe nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, mit einem Gehäuse, welches einen Strö-
mungskanal (7) einschließt, dadurch gekennzeich-
net, dass sie mit Codewert-Träger-Mitteln (4) ausge-
stattet ist, in welchen ein Codewert enthalten ist und 
der in den Codewert-Träger-Mitteln enthaltene Code-
wert Informationen hinsichtlich der technischen Ei-
genschaften der Messkammer und/oder der geomet-
rischen Abmessungen des Inneren und des Äußeren 
der Messkammer repräsentiert.

14.  Messkammer nach Anspruch 13, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Codewert-Träger-Mittel als 
optische, elektrische, magnetische, oder mechani-
sche Mittel ausgebildet sind.

15.  Messkammer nach einem der Ansprüche 13 
oder 14, dadurch gekennzeichnet, dass die Code-

wert-Träger-Mittel (4) den mindestens einen Code-
wert repräsentierende Erhebungen und/oder Vertie-
fungen an der Oberfläche des Gehäuses enthalten.

Es folgen 6 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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